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Nachdruck und sonstige Verbreitung - auch auszugsweise - ohne Quellenangabe nicht zulässig 

Entwicklungstendenzen des Handwerks im Bundesgebiet 

Mit der Handwerkszählung des Jahres 1956 ist in 
Deutschland nach den Handwerkszählungen von 1939 
und 1949 zum drittenmal eine Total-Erhebung über 
das Handwerk durchgeführt worden. Gemeinsame 
Grundlage der drei Erhehungen war, daß von ihnen 
jeweils alle Unternehmen erfaßt wurden, deren In-
haber in die Handwerksrolle eingetragen waren. 

Die Hauptkennzeichen der Entwicklung des Hand-
werks im Bundesgebiet sind der Rückgang der Zahl 
der Betriebe seit 1949, die Zunahme der Beschäftigten 
und die ständige Bewegung an den wirtschaftlichen 
Grenzen des Handwerks, insbesondere das Hinein-
wachsen von Handwerksbetrieben sowohl in den Be-
reich der Industrie als auch des Handels. Von dieser 
Bewegung blieb allerdings das juristische :Merkmal des 
Handwerks, nämlich die Eintragung der Inhaber dieser 
Unternehmen in die Handwerksrolle, weitgehend un-
berührt. 

Betriebe und Beschäftigte ihn Handwerk des Bundesgebietes 

in den Jahren 1939, 1949 und 1956 

Zeit 
Zahl der 
Betriebe 
in 1000 

Betriebs-
dichte 

(Betriebe 
je 1000 

Einwohner) 

Zahl 
der Be-

schäftigte 
in 1000 

Be-
schäftigte 
je Betrieb 

15. 5. 1939 
30. 9. 1949 
31. 5. 1956 

792 
863 
752 

20,1 
18,3 
14,9 

2 610 
3 060 
3 620 

3,3 
3,5 
4,8 

Obwohl die Verminderung des Betriebsbestandes 
erst nach der Währungsreform begann, zeigt die Ent-

wicklung der Betriebsdicrte, daß bereits 1949 auf 
1000 Einwohner weniger - allerdings größere --
Betriebe kamen als 1939. 

Veränderungen des Betriebsbestandes und der 
Beschäftigung zwischen 1949 und 1956 

Untersucht man für die Zeit zwischen 1949 und 1956 
die Veränderung der Zahl der Betriebe und Beschäf-
tigten in den einzelnen Handwerksgruppen und 
-zweigen, so ergeben sich zum Teil recht unterschied-
liche Bewegungen. 

Hinweise auf echte Schrumpfungserscheinungen sind 
vor allem bei zwei Handwerksgruppen zu finden, dem 
holzverarbeitenden Handwerk und dem Bekleidungs-, 
Textil- und lederverarbeitenden Handwerk. In beiden 
Handwerksgruppen nahm sowohl die Zahl der Be-
triebe als auch die der Beschäftigten erheblich ab. In 
der Umsatzentwicklung seit 1949 erzielten beide Grup-
pen daher auch die geringsten Zuwachsraten. 
Maßgebend für die Entwicklung im lholzverarbeiten-

den Handwerk war, daß die individuelle handwerkliche 
Möbelherstellung heute nur noch für wenige, speziali-
sierte Handwerker wirklich ertragreich geblieben ist; 
die eigentliche Möbelherstellung ist dem Handwerk 
immer mehr entglitten und in zunehmendem Maße von 
der industriellen Großserienfabrikation übernommen 
worden. Nach den Ergebnissen der Handwerkszählun-
gen von 1949 und 1956 konnte das lholzverarbeitende 
Handwerk nur dort befriedigende Ergebnisse erzielen, 
wo es in enger Verbindung mit der Bauwirtschaft an 
deren Entwicklung teilnahm. So verzeichneten zum 
Beispiel die Bautischler nicht nur eine kräftige Zu-

Die Veränderung der Zahl der Betriebe und Beschäftigten im Handwerk des Bundesgebietes 

von September 1949 bis Mai 1956 

Handwerksgruppe 

Entwicklung des Betriebsbestandes Entwicklung der Beschäftigtenzahl 

Anzahl der 
Betriebe 

1956 

Anteil 
in vH 

Veränderung 
seit 1949 

absolut I in vH 

Anzahl 
der Be-

schäftigten 
1956 

Anteil 
in vH 

Veränderung 
seit 1949 

absolut in vH 

Bau- u. Ausbauhandwerk   
Metallverarb. Handwerk   
Holzvcrarb. Handwerk   
Bekleidungs-, Textil- u. lederverarb. 

Handwerk 
Nahrungsmittelhandwerk   
Gesundheits- und Körperpflege- sowie 

Reinigungshandwerk   
Sonstige Handwerke   

122 254 
145 271 
83 208 

199 129 
116 533 

63 067 
22 137 

16,3 
19,3 
11,1 

26,5 
15,0 

8,4 
2,9 

- 12 445 
- 1061l 
- 21 515 

- 74 276 
+ 1448 

+ 4 941 
+ ' 1 202 

- 9,2 
- fi,S 
-20,5 

-27,2 
+ 1,3 

+ 8,5 
+ 5,7 

1 2.54933 
798722 
313013 

412 033 
496 538 

262 538 
85 849 

34,6 
22,1 
8,6 

11,4 
13,7 

7,2 
2,4 

Handwerk insgesamt   751 599 100,0 - 111 316 -12,9 3 623 631 100,0 

+ 407 842 
+ 165 371 
- 39 599 

- 160 684 
+ 94 638 

+ 79 098 
+ 20 359 

+ 586025 

-1-4S,1 
+26,1 
-11,2 

-28,1 
+23,2 

+43,1 
+31,1 

+l8,5 
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nahme des Betriebsbestandes und der Beschäftigten-
zahl, sondern auch eine sehr gute Umsatzentwicklung. 

Im Bekleidungs-, Textil- und lederverarbeitenden 
Handwerk ging von 1949 bis 1956 die Zahl der Be-
triebe um rund 27 vH, die der Beschäftigten in der 
gleichen Zeit um 28 vH zurück. Die Umsätze wiesen 
mit + 56 vH für die Zeit von 1949 bis 1956 die ge-
ringste Zunahme aller Handwerksgruppen auf. Im ein-
zelnen waren von den Betriebsschließungen, die deut-
lich das Zeichen nachlassender Bedeutung der hand-
werklichen Betätigung in diesen Bereichen tragen, 
besonders die Damen- und Herrenschneider (Rückgang 
seit 1949 in der Zahl der Betriebe um 31 bzw. 28 vI3, 
in der Zahl der Beschäftigten um 37 bzw. 34 vH) sowie 
die Schuhmacher (Betriebe - 30 vH, Beschäftigte 
- 48 vH) betroffen. 

Günstig war dagegen die Entwicklung bei den Polste-
rern und Dekorateuren, einem Handwerkszweig, der 
organisatorisch ebenfalls in diese Gruppe gehört, ob-
wohl er wirtschaftlich von der Entwicklung der Nach-
frage nach Möbeln abhängt. Dieses Handwerk stellt 
eine wichtige Nahtstelle dar, an der die industrielle 
Serienherstellung mit der Erfüllung individueller 
Käuferwünsche kombiniert wird, Aufgaben, für die 
der Handwerksbetrieb geradezu prädestiniert ist. Mit 
einer Vergrößerung des Betriebsbestandes von 1949 
bis 1956 um rund 31 vH, der Beschäftigtenzahl um 
rund 59 vH und einer Umsatzzunahme um 190 vH (bis 
1955) hat dieses Handwerk einen ausgesprochen starken 
Auftrieb erlebt. 

Für zwei andere wirtschaftlich sehr bedeutsame 
Handwerksgruppen, das Bauhandwerk und das metall-
verarbeitende Handwerk, verzeichnet die Handwerks-
zählung von 1956 zwar ebenfalls eine Verringerung 
der Betriebszahl, trotzdem nahm aber die Beschäftig-
tenzahl beträchtlich zu (Bauhandwerk + 48 vH, Metall-
handwerk + 26 vH).h) Die gleichzeitige Verstärkung 
des Einsatzes von Maschinen läßt erkennen, daß in 
diesen beiden Gruppen eine merkliche Expansion statt-
gefunden hat. Innerhalb des Metallhandwerks nahm, 
obwohl eine Betriebsgründung sehr hohe Investitionen 
erfordert, sogar die Zahl der Betriebe des Kraftfahr-
zeughandwerks in den letzten Jahren im Zuge des ge-
stiegenen Kraftfahrzeugverkehrs erheblich zu. 

Ein gänzlich anderes Bild ergibt sidh für die rest-
lichen Handwerksgruppen. Zu ihnen gehören das 
Nahrungsmittelhandwerk, das Gesundheits- und Kör-
perpflege- sowie Reinigungshandwerk und das sonstige 
Handwerk. In allen drei Gruppen war sowohl die Zahl 
der Betriebe als auch der Beschäftigten 1956 höher als 
1949. In der Umsatzentwicklung erreichte jedoch nur 
das Nahrungsmittelhandwerk bis 1955 eine über den 
Durchschnitt des gesamten Handwerks hinausgehende 
Zuwachsrate. Allerdings war gerade innerhalb des 
Nahrungsmittelhandwerks die Entwicklung insofern 
unausgeglichen, als einzig das Fleischerhandwerk eine 
- dafür aber recht kräftige - Expansion aufwies. Die 
Tatsache, daß sowohl die Errichtung neuer Wohn-
siedlungen, die Betriebsneugründungen anregte, als 
auch die Einkommensentwicklung dem Fleischerhand-
werk zu dieser Expansion verholfen haben, gibt hierfür 
eine einleuchtende Erklärung. Die weniger günstige 
Entwicklung im Bäckerhandwerk dürfte dagegen dar-
auf zurückzuführen sein, daß der Brotkonsum in den 
letzten Jahren rückläufig war und immer mehr von der 
Industrie gedeckt wurde und daß eine Bäckerei ganz 
erhebliche Anlageinvestitionen erfordert. 

Unter den restlichen zwei Gruppen stellen die so-
genannten Dienstleistungshandwerke, wie z. B. Fri-
seure und Wäschereien, die wichtigsten Zweige dar. 
Im Gegensatz zu den Wäschereien konnten die Friseure 
trotz ihrer Verbrauchsnähe aber nur begrenzt aus der 
Steigerung der Verbrauchereinkommen Nutzen ziehen. 

t) Nur einzelne Handwerkszweige, wie z. B. im Baubandwerk 
die Zimmerer und im Metallhandwerk die „reinen" Schmiede, 
wiesen auch hier Anzeichen echter Schrumpfung auf. 

Die Zusammensetzung der Umsätze 

Vergleicht man zunächst die Umsätze der Hand-
werksgruppen in den beiden Zählungen, so zeigt sich, 
daß das Bauhandwerk von 1949 bis 1955 mit 187 vH 
die stärkste Umsatzzunahme erreichte. Mit Abstand 
folgen das Metallhandwerk und das Nahrungsmittel-
handwerk, die mit Umsatzsteigerungen von 147 v1I 
bzw. 142 vH aber ebenfalls noch überdurchschnittliche 
Fortschritte zeigten. Die geringste Zuwachsrate wiesen, 
wie bereits erwähnt, die Umsätze des Bekleidungs-, 
Textil- und lederverarbeitenden Handwerks auf. 

Die Entwicklung der Umsätze des Randwerks 
im Bundesgebiet 1949 bis 1955 

Handwerksgruppe 

Umsätze 
insgesamt 

in Mrd. 
DM 

1955 

Verän-
derung 

seit 
1949 

in vH 

Anteil des 
Handelsum-
satzes am 
Gesamt-
umsatz 
in vH 

Anteil der 
Handwerks-
gruppen am 
Umsatz des 
gesamten 
Bandwerks 

in vH 

Bau- u. Ausbau-
handwerk . . . . 
Metallverarb. 
Handwerk . . . . 
Holzverarb. 
Handwerk . . . . 
Bekleidungs-
Textil- u.lederver-
arb. Handwerk. . 
Nahrungsmittel-
handwerk . . . 
Gesundheits- und 
Körperpflege 
sowie Reinigungs-
handwerk . . . . 
Sonst. Handwerke 

11,60 

12,70 

3,56 

3,41 

13.51 

1,64 

1,31 

+186,9 

+146,8 

+113,3 

+ 55,9 

+142,5 

+121,6 
+125,7 

1955 1949 

3,2 3,4 

41,2 33,3 

18,2 9,2 

33;4 24,9 

18,1 14,5 

20,3 19,4 

30,0 32,9 

1955 1949 

24,3 

26,6 

7,5 

7,2 

28.3 

3,4 

2,7 

20,3 

25,8 

8,4 

27,9 

3.7 
2,9 

Handwerk 
insgesamt . . . . 

Handwerk 
ohne Bau . . . . 

47,73 

36,13 

+139,4 

+127,3 

22,7 

28,8 

18,5 

22,4 

100,0 

75,7 

100,0 

79,7 

Die drei Handwerksgruppen mit überdurchschnitt-
licher Umsatzzunahme erzielten auch absolut die 
höchsten Umsätze ihn Handwerk und erbrachten wert-
mäßig den Hauptanteil der Umsätze des Handwerks 
im Bundesgebiet. Während 1949 der Anteil des Bau-, 
Metall- und Nahrungsmittelhandwerks am Gesamt-
umsatz des Handwerks noch 74 vH betrug, war er bis 
1955 auf fast 80 vH gestiegen. 

Besonders interessant ist in diesem Zusammenhang 
aber die Entwicklung des sogenannten „Handels-
umsatzes" im Handwerk. Gemessen am Gesamtumsatz 
des Handwerks erhöhte sich der Handelsumsatz von 
18,5 vH im Jahre 1949 auf 22,7 vH im Jahre 1955. In 
diesen Zahlen sind jedoch die Umsätze des Bauhand-
werks enthalten, dessen Handelsumsätze naturgemäß 
völlig unbedeutend sind und sich von 1949 bis 1955 
auch kaum verändert haben. Eliminiert man das Bau-
handwerk, so zeigt sich, daß zwischen 1949 und 1955 
der Anteil der Handelsumsätze des übrigen Handwerks 
von 22,4 auf 28,8 vII gewachsen ist. Im Metallhand-
werk allein, das bereits 1949 im Durchschnitt zu einem 
Drittel Ilandelsware umsetzte, erhöhte sich der Anteil 
der Handelsumsätze auf 41,2 v1I. In dieser Gruppe 
existiert demnach offenbar bereits eine sehr große Zahl 
von Betrieben, die überwiegend händlerisch tätig 
sind. Gerade im Metallhandwerk stellt die Zunahme 
der Handelstätigkeit aber nicht etwa einen Notbehelf 
schlecht gehender Betriebe dar, sondern muß als he-
wußte Ausnutzung neuer Marktchancen gedeutet wer-
den. Diese Entwicklung begann, als sich die Nachfrage, 
z. B. nach elektrischen Geräten, bevorzugt solchen Lie-
feranten zuwandte, die gleichzeitig auch einen quali-
fizierten Reparaturdienst anboten. 
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Die stärkste prozentuale Zunahme des Handels-
anteils weisen jedoch nicht die umsatzmäßig bedeuten-
den Handwerksgruppen auf, sondern gerade die in der 
Entwicklung benachteiligten Handwerke. So stellte sich 
z. B. das Holzhandwerk, das in der eigenen Möbel-
herstellung nur noch unzureichende Existenzmöglich-
keiten fand, stärker auf den Verkauf fertiger Möbel 
um und hat dadurch den Anteil seiner Handelsumsätze 
von 9,2 vH auf 18,2 vH erhöht, d. h. verdoppelt. Die 
entsprechende Entwicklung läßt sich auch für das Be-
kleidungs-, Textil- und lederverarbeitende Handwerk 
feststellen, dessen Handelsumsätze — gemessen am 
Gesamtumsatz — sich um ein Drittel auf über 33 vll 
erhöhten. 

Der Verkauf von Handelsware hat damit für große 
Bereiche des Handwerks steigende Bedeutung erlangt. 
Besonders dort, wo die handwerkliche Tätigkeit nicht 
mehr zur Existenzsicherung des Betriebes ausreicht, 
zeigt es sich, daß der Vertrieb von branchengleicher 
oder -verwandter Handelsware eine wertvolle Stütze 
für die Aufrechterhaltung der selbständigen Existenz 
darstellt. Eine Erleichterung der Anpassung an 
strukturelle Wandlungen der Nachfrage kann auch da-
mit allerdings nur dann erreicht werden, wenn der 
Betriebsinhaber die notwendige kaufmännische Beweg-
lichkeit besitzt. 

Schwierigkeiten bei Vergleichen des Handwerks 

mit anderen Wirtschaftsbereichen 

Das Ergebnis der Handwerkszählung zeigt, daß die 
Übernahme von Funktionen anderer Bereiche durch 
das Handwerk in den letzten Jahren sich noch ver-
stärkt hat. Eine Bewegung ist nicht nur, wie aus den 
Zahlen hervorgelht, an der Grenze zum Handel, son-
dern auch zur Industrie festzustellen, denn in den Vor-
bemerkungen zur Handwerkszählung wird erwähnt, 
daß eine Reihe von in der Zählung erfaßten Hand-
werksbetrieben zur laufenden Industrieberichterstat-
tung melden. Damit wird aber in den Ergebnissen der 
Handwerkszählung ein Problem offenbar, das grund-
sätzlich bei jeder gesonderten Totalerhebung eines 
Wirtschaftsbereiches zu Schwierigkeiten führen muß; 
denn bei derartigen Erhebungen besteht nicht der 
Zwang, die Abgrenzung des zu erfassenden Wirt-
schaftsbereiches unter gebührender Rücksichtnahme 
auf andere Wirtschaftsbereiche vorzunehmen. So wurde 

für die Handwerkszählung die in der Handwerks-
ordnung gesetzlich geregelte Abgrenzung des Hand-
werks, die Eintragung des Betriebsinhabers in die 
Handwerksrolle, als Grundlage gewählt. Demgegenüber 
ist für die Umsatzsteuerstatistik — eine jährliche, alle 
Wirtschaftshereiche erfassende Statistik, in der auch das 
Handwerk mit seichen Umsätzen ausgewiesen wird — 
der Schwerpunkt des erzielten Umsatzes das ausschlag-
gebende Abgrenzungsmerkmal. Das hat zur Folge, 
daß alle Handwerksunternehmen, deren Umsatz-
schwerpunkt im Handel liegt, mit ihrem gesamten 
Umsatz dem Einzel- und Großhandel zugeordnet wer-
den. In welchem Umfang dadurch die wirtschaftlich 
begründete Abgrenzung der Umsatzsteuerstatistik von 
der auf juristischer Basis erfolgten Abgrenzung des 
Handwerks ich der Handwerkszählung abweicht, ist aus 
der bereits im Dezember 1956 veröffentlichten Umsatz-
steuerstatistik für 1955 zu ersehen. In dieser Statistik 
wurde mit Rücksicht auf die Handwerkszählung eine 
gesonderte Zusammenstellung der Umsätze aller in die 
Handwerksrolle eingetragenen Steuerpflichtigen ge-
bracht?) Dabei ergab sich, daß von insgesamt 
47,14 Mrd. DM Umsätzen (die Handwerkszählung er-
gab 47,73 Mrd. DM für 1955) 5,08 Mrd. DM im Groß-
handel und 5,10 Mrd. DM im Einzelhandel bereits 
erfaßt worden waren. Obwohl vom Statistischen Bun-
desamt diese Überschneidungen ausgewiesen wurden, 
blieb der Tatbestand weitgehend unbekannt. Die bei 
der Gegenüberstellung der in der Umsatzsteuererhe-
bung ermittelten Umsätze des Einzelhandels und der 
in der Handwerkszählung angegebenen Umsätze des 
Handwerks unterlaufenen Doppelzählungen wurden 
bei einigen Veröffentlichungen') noch dadurch ver-
stärkt, daß versucht wurde, sämtliche Handelsumsätze 
des Handwerks den entsprechenden Einzelhandels-
umsätzen zuzurechnen. Die amtliche Statistik trifft 
hierfür dank der Sonderauswertung der Umsatzsteuer-
statistik für 1955 kein Vorwurf, doch sollte bei der 
Zusammenstellung der endgültigen Ergebnisse der 
Handwerkszählung 1956 durch weitere Aufgliederung 
des Materials der Anschluß an die Zahlen der Um-
satzsteuerstatistik hergestellt werden. 

2) Siehe Wirtschaft und Statistik, Heft 1211956, Tabellen-Anhang 
Seite 682. 

3) Siehe Handelsblatt vom 23. 9. 57., Beilage „Der Deutsche 
Handel", S. 1: Handelsstatistik ist irreführend", sowie: Handels-
blatt vom 21. 10. 57., Beilage Der Deutsche Handel", S. 2: Die 
amtliche Statistik hat Lücken" von Dipl.-Kfm. Batzer. 

Der westdeutsche Arbeitsmarkt im Herbst 1957 

Die Bundesanstalt für Arbeitsvermittlung und Ar-
beitslosenversicherung gibt für Ende September 1957 
für das Bundesgebiet (ohne Saarland) eine Beschäftig-
tenzahl von 18,97 Millionen (davon 12,56 Millionen 
Männer und 6,41 Millionen Frauen) bekannt. Diese 
Zahl liegt nur um 47 000 über dem Stand von Ende 
Juni 1957 (bei den Männern um 9 000 niedriger, bei 
den Frauen um 55 000 höher). Nach den Ausführungen 
der Bundesanstalt ist jedoch die für Ende September 
dieses Jahres ausgewiesene Beschäftigtenzahl nicht 
mit den vorausgegangenen Angaben vergleichbar, da 
infolge einer inzwischen im Zusammenhang mit den 
Auswirkungen der Rentenreform durchgeführten Kar-
teibereinigung 120 000 bis 14b 000 Personen (davon 
mehr als zwei Drittel Männer), die seit längerer Zeit 
nicht mehr beschäftigt waren, aus dem Kreis der als 
Beschäftigte registrierten Personen ausgesondert wor-
den sind.') Die sich rechnerisch aus dem Vergleich 
mit den früheren Daten ergebenden Zunahmen der 
Beschäftigtenzahlen müssen also entsprechend erhöht* 
werden, wenn man die tatsächliche Entwicklung der 

1) Amtliche Nachrichten der Bundesanstalt für Arbeitsvermittlung 
und Arbeitslosenversicherung, 5. 7g., Nr. 10 vom 25. 10. 1957. 

Beschäftigung in ihrer wirtschaftlichen Bedeutung 
richtig interpretieren will. 

Rechnerisch ergibt sich Ende September 1957 gegen-
über dem Vorjahrsstand eine Zunahme der Beschäfti-

Die Entwicklung der Beschäftigung im Bundesgebiet 
(ohne Saarland) seit 1950 

Stand 
Ende 

September 

Beschäfiigte in 1000 Zunahme gegenüber 
dem Vorjahr in vH 

Ins-
gesamt llfänner Frauen Ins- Männer Frauen gesamt 

1950 
1951 
1952 
1953 
15154 
1955 
1956 
1957 

14 296 
14 885 
15 456 
16 044 
16 831 
17 807 
18 609 
16 967 

9 996 
10 334 
10 678 
10 998 
11 461 
12 026 
12 454 
12 560 

4 299 
4 55t 
4 779 
5 047 
5 370 
5 781 
6 156 
6 407 

4,1 
3,8 
3,8 
4,9 
5,8 
4,5 

1) 2,6 

3.4 
3,3 
3,0 
4.2 
4,9 
3,6 

1) 1,6 

5,8 
5,0 
5,6 
6,4 
7,7 
6,5 

1) 4,7 

])Berechnet unter Aufiernchtlassung der von den Arbeits-
ämtern im 3. Viertel ahr 19.57 durchgeführten Karteibereinigung, 
durch die 120000-140000 bisher als Beschäftigte gezählte 
Personen, davon mehr als zwei Drittel Männer, ausgesondert 
worden sind. 
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gung von 358 000 (Männer: 106 000, Frauen: 251000) * 51000). 
Unter Außerachtlassung der durch die Karteibereini-
gung bewirkten Herabsetzung der gegenwärtigen Be-
schäftigtenzahl hätte die Zunahme seit dem Herbst 
vorigen Jahres knapp eine halbe Million oder 2,6 vH 
(Männer: rd. 200 000, Frauen: rd. 290 000) betragen. 
Die jährliche Zuwachsrate der Gesamtbeschäftigung 
— September 1955/September 1956: 4,5 vH und Juni 
1956/Juni 1957 noch 2,9 vH — hat sich also weiter 
verringert. Für die Zahl der beschäftigten Männer ging 
nach dieser Rechnung die Zuwachsrate auf 1,6 vH, d. h. 
auf weniger als die Hälfte des Vorjahrswertes (3,6 vH) 
zurück, während sidh die Zuwachsrate der Frauen-
beschäftigung in der gleichen Zeit von 6,5 vH auf 
4,7 vH verminderte. Der Anteil der Frauen an der 
Gesamtbeschäftigung ist demnach weiter gestiegen; er 
betrug Ende September 1957 33,8 vH. 

Für die Zahl der Arbeitnehmer (Beschäftigte und 
Arbeitslose zusammen), die nach den Angaben der 
Bundesanstalt Ende September dieses Jahres 19,33 Ali1: 
lionen (12,75 Millionen Männer und 6,58 Millionen 
Frauen) betrug, gilt hinsichtlich der Vergleichbarkeit 
mit früheren Angaben das Gleiche wie für die Beschäf-
tigtenzahl. Aus dem Vergleich der für Ende September 
1957 ausgewiesenen Zahlen mit den Angaben für Ende 
September 1956 errechnet sich für die Arbeitnehmer 
eine Zunahme von insgesamt 314 000 (116 000 Männer 
und 198 000 Frauen). Die tatsächliche Zunahme der 
Arbeitnehmerzahl dürfte jedoch etwa 450000 be-
tragen haben und somit um etwa 270 000 geringer 
gewesen sein als in dem voraufgegangenen Jahr (Sep-
tember 1955/September 1956: + 719 000). Diese Ver-
minderung des Neuzugangs an Arbeitskräften ist nur 
zum kleineren Teil auf die Abnahme der Zahl der 
Schulentlassenen und der aus Mitteldeutschland Zu-
gewanderten, in der Hauptsache aber auf die Ver-
ringerung der Zugänge aus dem Kreis der bisher nicht 
Erwerbstätigen. d.lh. der unsichtbaren Reserven, zu-
rückzuführen. Wie bei den Beschäftigten war auch bei 
den Arbeitnehmern die Zunahme der Zahl der weib-
lichen Arbeitskräfte im letzten Jahr (September 1956% 
September 1957) absolut und relativ größer als die der 
männlichen. 

Die stärkere Zunahme der Frauenbeschäftigung 
hängt vor allem damit zusammen, daß das wirtschaft-
lidhe Wadisthhm in Westdeutschland in dem betrachte-
ten Zeitraum vorwiegend von den Verbrauchsgüter-
industrien getragen wurde. Der erhöhte Bedarf dieser 
Industriezweige a❑ weiblichen Arbeitskräften führte 
zu einer weiteren erheblichen Reduzierung der Frauen-
arbeitslosigkeit. i1lit 178 000 lag die Zahl der weib-
lichen Arbeitslosen Ende September 1957 um 53 500 
unter dem Stand des Vorjahres, während die Zahl der 
männlichen Arbeitslosen mit 189 500 die Vorjahrszahl 
um 9 800 übertraf. Bereits seit Ende Juni dieses Jahres 
war die Zahl der arbeitslosen Männer größer als in 
den entsprechenden Monaten 1956 — eine Erscheinung, 
die kennzeichnend für die Verlangsamung des Wachs-
tumstempos im Bereich der Investitionsgüterindustrien 
und in der Bauwirtschaft ist. Auch in der Erhöhung 
der Zahl der Kurzarbeiter im Maschinen-, Stahl- und 
Fahrzeugbau von Anfang August bis Anfang Septem-
ber 1957 um 2 457 auf 5 039 — bei verringerter Ge-
samtzahl der Kurzarbeiter (am 7. September insgesamt 
9 316) — kommt die Abschwächung im Investitions-
güterhereich zum Ausdruck. Vor einem Jahr war die 
Zahl der Kurzarbeiter im Maschinenbau in der ent-
sprechenden Zeit allerdings noch stärker (von 1 872 
auf 15 725) angestiegen. 

Die Überschreitung des Vorjahrsstandes bei den 
männlichen Arbeitslosen Ende September war vor 

Die Arbeitslosigkeit in einigen wichtigen Berufsgruppen 
im Bundesgebiet (ohne Saarland) im Herbst 1957 

Berufsgruppen 

Arbeitslose Zunahme (+) oder 
Ende September Abnahme (—) seit 

1957 Ende September 1956  

Männer Frauen Männer 1 Frauen 

Insgesamt   
darunter: 
Bauberufe   
Metallerzeuger und 

-verarbeiter . .   
Elektriker   
Holzverarbeiter und 

zugeh. Berufe 
Textilhersteller und 

-verarbeiter 
Lederhersteller und 

-verarbeitet 
Nahrungs- u. Genuß-

mittelhersteller . . 
Kaufmännische Berufe 
Verkehrsberufe . . 
Verivaltungs- und 

Büroberufe . . . . 
Hauswirtschaftliche 

Berufe   
Reinigungsberufe . . . 

189 500 177 977 + 9 827 — 53 460 

30 626 125 + 10 732 — 13 

15 003 3 785 + 2 134 — 1 627 
1964 1401 + 328 — 512 

6 038 1 425 + 1 253 — 205 

4 611 21 020 — 831 — 5 764 

2 714 1 813 — 313 — 677 

4 40L 7 870 — 121 — 3 280 
16 736 28 268 — 2098 — 4 668 
16 070 5 679 — 72 — L 20'2 

7 803 22 815 — 1 587 — 2 334 
— 3 691 

11 9 333 — 3 
756 12 126 — 19 — 6 530 

allem auf die im Vergleich zum Vorjahr höhere Zahl 
von arbeitslosen Bauarbeitern (Ende September 1956: 
19 900, Ende September 1957: 30 600) zurückzuführen. 
Die Arbeitslosenzahlen wichtiger, vorwiegend den In-
vestitionsgüterindustrien zuzurechnender Berufsgrup-
pen waren Ende September 1957 bei den Männern etwas 
höher, bei den Frauen niedriger als vor einem Jahr. 
In den Verbrauchsgüterindustrien dagegen, bei den 
kaufmännischen Berufen und den Dienstleistungsberu-
fen wurde sowohl von den männlidhen als auch von 
den weiblichen Arbeitslosen der Stand des Vorjahres 
mitersdiritten. Diese Entwicklungstendenzen spiegeln 
sich audi in dem Bedarf der Wirtschaft an zusätzlichen 
Arbeitskräften wider. Mit 249 600 übertraf die Ge-
samtzahl der offenen Stellen Ende September 1957 den 
Vorjahrsstand um 13 500, wobei die Zahl der offenen 
Stellen für Männer um 6400 niedriger, für Frauen 
dagegen um 19900 höher war als vor einem Jahr. Dem 
stellenweise akuten Personalmangel, neuerdings ius-
hesondere auch an weiblichen Arbeitskräften, suchten 
die Betriebe durch Schulung ungelernter Kräfte oder 
durch Gründung von Zweigniederlassungen in Gebie-
ten, in denen noch offene Arbeitskraftreserven zur 
Verfügung standen, abzuhelfen. 

Die Saisonwende in der Entwicklung der Arbeits-
losigkeit ist in Westdeutschland in diesem Jahr wieder 
bereits im September eingetreten. Allerdings hat sich 
die Gesamtzahl der Arbeitslosen im September nur 
unbedeutend erhöht (von 365 000 Ende August auf 
367 500 Ende September), und die weitere Abnahme 
der Zahl der Empfänger von Arbeitslosengeld oder 
Arbeitslosenhilfe von Mitte August bis Mitte Septem-
ber deutet darauf hin, daß der diesjährige Tiefpunkt 
der Arbeitslosigkeit zwischen den beiden Stichtagen 
von Ende August und Ende September gelegen hat. 
Wie im vergangenen Jahr ging auch diesmal der be-
ginnende jahreszeitliche Wiederanstieg der Arbeits-
losigkeit nicht von einer Abschwächung der Bautätig-
keit aus — die Zahl der Arbeitslosen in den Bau-
berufen verminderte sich im September 1956 und 1957 
noch geringfügig —, sondern vor allem von Entlassun-
gen im Fremdenverkehrsgewerbe und in der Landwirt-
schaft. Auch im Oktober 1957 ist die Arbeitslosigkeit 
nur unwesentlidh um 1160 gestiegen. Mit insgesamt 
368 600 war sie am Monatsende um 57 700 geringer 
als Ende Oktober 1956. 
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Monatliche 
Zahlen-
übersicht 

September 1957 

Gegenstand 
Ge-

biet*) Einheit t) 

Anzahl der Werktage: 

1956 1957 

Juli Aug. 1 Sept. Okt. Nov. 1 Dez. 

26 26,9 25 27 24,4 24 

Jan. 1 Febr. I März 

26 24 26 

April Mai Juni 1 Juli Aug. 1 Sept. 

24 25 22,2 27 26,9 25 

Kredite an Nichtbanken 

Zentralbanksystem   
Kreditbanken   
an Wirtschaft u. Private 

kurzfristige Kredite . • . 
dar. Wechselkredite . . . 
mittelfristige Kredite 
langfristige Kredite 

an öff.-rechtl. Körperschaften 
Wertpap. u. Konsortialbeteilg. 

Übrige Kreditinstitutes) 
an Wirtschaft u. Private 

kurzfristige Kredite . . . 
dar. Wechselkredite . . . 
mittelfristige Kredite . . 
langfristige Kredite . 

an öff.-rechtl. Körperschaften 
R'ertpap. u. Konsortialbeteilg. 

Bargeldumlauf und Bank-
einlagen 

Bargeldumlauf außerhalb der 
Kreditinstitute 2)   

Sicht- und Termineinlagen, ges  
von Wirtschaft und Privaten 
Sichteinlagen   
Termineinlagen   

von deutschen öff. Stellen. 
Sichteinlagen b. Kreditinst. 
aufierh. d. Zentralbankeyst.f 
Sichteinlagen beim ZBS. 
Termineinlagen   

Einlagen alliierter Dienst-
stellen beim ZBS.. . .   

Gegenwertmittel   
Spareinlagen   

BRD 

BRD 
u.WB 
BRD 

Mill. DM 

vH 

Mill. DM 

vH 

Mill. DM 

Mill. DM 

vH 

Mill. DM 

vH 

Mill. DM 

E 

E 

689 
26084 
'12942 
75,0 
37,2 
6,5 

18,5 
579,1 

2562,1 

56315 
42979 
26,5 
10,6 
8,1 

65,4 
9426,9 
3909,4 

777 
26267 
22910 
74,6 
37,2 
6,8 

18,6 
748,4 

2608,3 

57028 
43432 
26,0 
10,5 
8,0 

66,0 
9694,3 
3902,2 

782 
26504 
23206 
74,8 
36,4 
6,7 

18,5 
570,3 

2728,6 

57534 
44002 
25,7 
9,9 
8,3 

66,0 
9828,4 
3904,0 

69'3 
26618 
22454 
74,4 
36,3 
6,7 

18,9 
969,0 

2695,5 

55821 
44694 
25,3 
9,8 
8,6 

66,1 
10235,2 
:3891,9 

702 
26704 
22958 
74,1 
35,9 
6,8 

19,1 
1016,4 
2729,8 

59929 
45519 
25,2 
9,7 
8,7 

66,1 
06174 
3892,1 

807 
26974 
23669 
75,0 
38,7 
6,6 

18,4 
600,4 

2705,5 

59956 
45490 
25,3 
9,9 
8,8 

65,9 
10603,4 
3862,1 

564 
27461 
23306 
74,7 
37,1 
6,6 

18,7 
1324,4 
2830,6 

59174 
45867 
25,2 
9,7 
8,6 

66,2 
9416,9 
3589,7 

638 
27712 
23526 
75,0 
36,8 
6,4 

18,6 
1307,3 
2878,4 

61285 
46387 
25,1 
9,7 
8,6 

66,3 
11015,0 
3883,0 

645 
28151 
23983 
75,4 
37,3 
6,4 

18,2 
1259,7 
2908,6 

61894 
46714 
25,6 
9,9 
8,0 

66,4 
11291,0 
3899,4 

647 
28095 
23738 
74,9 
36,8 
6,4 

18,7 
1368,5 
2988,6 

62435 
46827 
25,1 
9,9 
8,1 

66,8 
11644,6 
3934,0 

708 
28150 
23675 
74,7 
36,6 
6,3 

19,0 
1358,5 
3117,1 

63634 
47357 
24,9 
9,9 
8,1 

67,0 
12348,4 
3929,1 

704 
28522 
24219 
75,3 
35,7 
6,3 

18,4 
1123,1 
3179,2 

6.3308 
47789 
25,1 
9,6 
8,1 

66,8 
12524,5 
3994,4 

718 
28712 
24041 
75,1 
36,1 
6,2 

18,8 
1446,4 
3225,2 

65276 
47994 
24,4 
9.8 
8,1 

67,5 
13244,4 
4037,2 

682 
29516 
24100 
74,8 
36,1 
6,3 

18,9 
2079,6 
3337,0 

66689 
48459 
24,0 
9,4 
8,1 

67,9 
14100,'2 
4130,7 

564 

14.561 
34334 
21075 
69,0 
31,0 

13109 

15,2 

56,8 
28,0 

150 
226 

22223 

14653 
34996 
21434 
68,5 
31,5 

13379 

15,5 

55,5 
29,0 

173 
210 

22294 

14846 
35590 
21302 
67,8 
3'2,2 

14122 

15,3 

55,7 
09,0 

166 
188 

22423 

14530 
36280 
22131 
67.6 
3'2,4 

14008 

14,1 

53,8 
3'2,1 

141 
207 

22646 

15063 
36871 
22:316 
67,8 
32,2 

14424 

15,7 

52,0 
32.3 

131 
189 

22495 

14925 
376'35 
23242 
50,0 
30,0 

14239 

18,2 

49,3 
32,5 

144 
187 

23:372 

Deutsche Bundeshank 
Gold und Devisen, gesamt . . 
Gold 
Guthaben bei ausländ. Banken 
Sorten, \C echsel u. Schecks . 

Mill. DM E 15865,6 
49x2,8 
10105,3 
777,5 

16208,4 
5340,9 
10144.4 
723,1 

16869,0 
5411,.5 
10686,0 
771,5 

17:352,5 
5570.6 
11037,5 

744,4 

17682.0 
5762,8 
11184,3 
734,9 

18055.3 
6230,4 
10992,3 

83'2,2 

\1'ertpnpfermarkt 

Absatz an festverzinsl. Schuld-
verschreibungen und Aktien-)   
Pfandbriefe   
Kommunalohligatione❑ . 
Öffentliche Anleihen 
Industrieobligationen 
Aktien 

Kursdurchschnitt 4) 
Aktien 5)   
4o/oige BM-Wertpapiere .   
So/oige D\I-Pfandbriefe . .   
5o;oige DM-Kommunaloblig.   
5t/24'oige DM-Pfandbriefe   
8o/oige Db1-lndustrieoblig.  

Finanzen 

Kassenmäßige Einnahmen aus 
Steuern d. Bundes u. d. Länder 6) 

Besitz- und Verkehrsteuern 7) 
Lohnsteuer   
Veranl. Einkommensteuer 
Körperschaftsteuer . . . . 

Umsatzsteuer . . . 
Zölle und Verbrauchsteuern . 
Lastenausgleichsabgabens).  

Außenhandels) 
Einfuhr, insgesamt 
Ausfuhr, insgesamt   
Saldo 10)   
Einfuhrvolumen 11)   
Ausfuhrvolumen 11)   

Terms of Trade t2)   
Einfuhr: 
Güter der Ernährungswirtscb  
Rohstoffe   
Halbwaren 
Fertigwaren   
davon: Vorerzeugnisse 

Ausfuhr: Enderzeugnisse 

Güter der Ernährungswfrtsch  
Rohstoffe   
Halbwaren   
Fertigwaren   
davon: Vorerzeugnisse 

Enderzeugnisse 

BRD 
u.WB 

BRD 
u.WB 

BRD 

Mill. DM 
vH 

31.12.53=100 
vH 

Mill. DM 

S 

D 

S 

S 

D 

S 

296,4 
21,1 
23,1 
0,6 
3,8 

51,4 

183,3 
86,34 
95,58 
96,37 
98,82 
101,06 

3011,4 
11'_'9,11 

470,0 
205,9 
96,7 

1070,8 
722,6 
90,1 

607,1 
9,0 
4,4 
0,3 

34,3 
52,0 

177,8 
84,38 
94,55 
95,45 
98,16 
99,05 

3052,8 
1100,5 
450,8 
161,7 
82,6 

985,5 
656,7 
340,1 

533,8 
18,8 
6,0 
7,6 

45.0 
22,3 

181,4 
8'2,96 
94,07 
94,70 
97,76 
98,66 

4138,4 
2372,1 
472,4 
830,6 
673,9 

101'3,8 
70'2,3 
50,2 

295,4 
17,8 
4,7 

30,7 
11,9 
34,8 

184,2 
82,94 
94,01 
94,57 
97,80 
99,90 

2991,5 
1047,8 
496,8 
167, 7 
74,6 

1075,5 
760,4 
107,8 

144,3 
34,4 
11,5 
8,0 

27,5 
18,6 

180,0 
82,22 
93,58 
94,35 
97,84 
98,39 

3234,2 
1075,7 
474,4 
151,3 
114,0 
1062,4 
717,5 
378,6 

324,1 
28,8 
17,4 
1,6 
8,7 

42,5 

1S3,2 
80,99 
92,83 
93,6:3 
96,20 
98,33 

4612.0 
2760,9 
540,8 
1011,2 
883,4 
106'2,7 
119.S 
68,5 

14533 
36941 
22306 
66,5 
33,5 

14509 

14,8 

49,1 
36.1 

132 
208 

23965 

14981 
31231 
22204 
66.5 
33.5 

14907 

14.7 

48,4 
36,9 

120 
162 

24.164 

15117 
3.213 
22198 
66.3 
33,7 

14798 

16,0 

46,3 
37,7 

217 
162 

24767 

1552 
37357 
23646 
66,4 
33,6 

13569 

16,2 

48,5 
35,3 

142 
155 

25033 

15776 
37900 
23684 
66,2 
33,8 

14096 

15,3 

46,6 
38,1 

120 
148 

25313 

15R8ß 
37950 
23331 
66,7 
33,3 

14260 

16,5 

44,0 
39,5 

359 
135 

25525 

15884 
37980 
24496 
66,3 
33,7 

13054 

16,0 

41,9 
42,1 

431 
162 

2563:3 

16171 
o)3S447 
o)25475 

65,6 
34,4 

-)12603 

17,3 

36,9 
45,8 

o) 369 
o) 166 
2597'2 

16350 
39636 
25791 
65,6 
34,4 

13344 

17,2 

38,9 
43,9 

501 
240 

26316 

1S338,4 
6530,9 

110.55,4 
752,1 

18744,6 
6930,6 
11119,9 

693,9 

19924.1 
73:34,4 
10533,0 
756,7 

19519,5 
7660,6 
(1119,9 
739,0 

20097,8 
8734,5 
11276,2 

787,0 

20605,0 
8478,4 
11305,5 

821,1 

21458,0 
8886,9 
11817,1 
754,0 

23178,4 
9449,8 
13474.0 

214,6 

24360,9 
10032,6 
14097,8 

230,5 

567,7 
20,7 
3,S 

25,3 
15,1 
29,7 

184.0 
81,00 
91,99 
92,61 
94,97 
99,21 

234,4 
25. -, 
12,1 
14,4 
19,4 
24,2 

179,5 
79,66 
90,65 
91,25 
93,35 
9S,76 

390,0 
15,6 
9-0,9 
4,1 

25,5 
33,4 

151,7 
79,0'3 
90,10 
90,71 
9.2,76 
99,21 

227,9 
35,1 
24,6 
8,9 

11,4 
14,0 

154,3 
78,89 
89,39 
89,92 
92,37 
99.86 

314,4 
24,1 
23.0 
6,7 

21,4 
14,5 

181,1 
79,27 
89,33 
89,75 
92,71 

100,05 

516,8 
7,8 

11,6 
10,4 
16,8 
52,6 

177,6 
79,3 7 
89,39 
89,71 
9:3,14 
100,02 

759,1 
12,9 
10,5 
9,5 

15,7 
45,8 

181,1 
79,61 
89,13 
89,62 
92,55 
100,91 

609,1 
13,5 
17,9 
4,5 

15,5 
41,0 

187,6 
80,27 
90,09 
90,25 
95,03 
101,58 

520,0 
29,0 
30,7 
4,8 

20,1 
14,7 

192,7 
81,14 
91,37 
91,34 
95,97 
101,65 

3626,S 
1475,6 
705,3 
274,S 
199,3 

1246,3 
796,4 
108,6 

2870,8 
1046,9 
390,3 
199,6 
11:i,8 
920,6 
540,S 
362,5 

4267,6 
2495,1 
331,^ 
1025,0 
819,4 
929,7 
763,1 
79,7 

2769,0 3191,3 
980,3 1105,5 
:316,0 
280,2 
116,1 

1019,5 
670,2 
99,0 

391,4 
230,8 
116,3 

1024.2 
691,6 
370,3 

o) 
4444,9 
2637,3 
405,6 
1054,3 
808,7 
1019,4 
7211,7 

o) 67,5 

2961,4 
1110,2 
432,4 
224,9 
100,2 

1023,3 
740,7 
87,2 

2869 
1116 
489 
164 
87 

1041 
712 

2404 
2581 

+ 177 
2187 
2060 
113,6 

736 
717 
470 
470 
260 
210 

61 
154 
303 

2057 
468 
1588 

2328 
2449 

+ 121 
2123 
1956 
113,6 

755 
701 
451 
409 
234 
173 

47 
156 
292 

1947 
471 
1476 

2397 
2631 

+ 234 
2183 
2099 
113,6 

805 
733 
4'2'2 
426 
247 
180 

56 
149 
361 

2060 
545 
1515 

2613 
2866 

+ 253 
'74'10 
2334 
113,9 

935 
739 
438 
487 
270 
217 

69 
158 
342 

2288 
529 
1760 

2614 
2820 

+ 206 
2450 
2266 
115,9 

928 
701 
476 
497 
25•> 
245 

77 
146 
338 

2251 
601 
1650 

2532 
3034 

+ 502 
2389 
24:39 
117,0 

958 
671 
436 
453 
246 
207 

81 
156 
397 

2391 
594 

1797 

254:6 
2447 

- 99 
232S 
1944 
115,6 

834 
762 
479 
459 
256 
203 

61 
155 
308 
1916 
538 

1378 

2417 2697 2516 2664 2478 2709 2586 2588 
2713 3232 2800 3204 2856 3058 3085 2866 

+ 296 + 535 + 284 + 440 + 37S + 349 + 499 + 278 
2'221 2454 2379 2346 2205 2361 2295 2366 
2135 2555 2164 2464 2319 2388 2426 2338 
116,5 115,4 117,2 114,0 115,2 111,3 112,4 117,4 

776 859 823 816 754 774 800 787 
730 835 750 837 779 862 780 750 
423 456 450 497 462 543 472 476 
475 536 482 502 473 513 520 563 
243 272 243 265 244 274 28'2 302 
232 264 239 237 229 239 238 261 

67 66 57 66 56 63 64 52 
155 204 157 180 153 163 156 139 
319 362 330 342 327 336 387 355 
2166 259'2 2250 2608 2314 2487 2471 2313 
555 668 583 645 560 635 610 574 
1611 1924 1667 1963 1754 1852 1861 1739 

") BRD - Bundesrepublik Deutschland, WB - West-Berlin. 
t) S - Monatssumme, E F  Monatsende, D - Monatsdurchschnitt. - Kursire Zahlen: Vorläufig oder geschätzt. - o) Berichtigte Zahl. 

1) Einschl. Postsparkassen- und Postecbeekämter, K.f.W. und Finag und Teilzahlungsinstitute. Ohne ländliche Kreditgenossenschaften, deren Bilanzsumme am 
3]. 12. 1953 unter 0,5 Mill. DM lag. - 2) Einschl. B.Noten. - s) Einschl. des Absatzes an Investitionsbilfe-Gläubiger. - 4) Aus den Kursnotierungen an den 
Bankstichtagen errechnet. -  6) Kursdurchschnitt aus 430 ausgewählten Aktien. - 6) Unter Einbeziebung der Lastenausgleiebsabgaben. - 7) Einschl. des Notopfers 
Berlin. - s) Vermögensabgabe, Hypothekengewinnabgabe, Kreditgewinnahgabe. - s) Einschl. West-Berlins. - 10) Einfuhrüberschuß -, Ausfuhrüberschufi +. -
11) Mengen bewertet mit Durchschnittswerten des Jahres 1950. - 14) Verhältnis der Durchschnittswerte der Ausfuhr zu den Durchschnittswerten der Einfuhr. 

Soweit es sich nicht um Berechnungen des Deutschen Instituts für Wirtschaftslorschung handelt, entstammen die Angaben folgenden Quellen: Bundeaministerium 
der Finanzen, Bonn. - Statistisches Bundesamt, Wiesbaden. - Statistische Landesämter. - Deutsche Bundesbank, Frankfurt a. M. 



z. Beilage zum Wochenbericht des Deutschen Instituts für Wirtschaftsforschung 

24. Jahrgang Berlin, den 15. November 1957 Nr. 46 

Monatliche 
Zahlen-

übersicht 

September 1957 

Gegenstand 
Ge-

biet*) Einheit -,'! 

Anzahl der Werktage: 

1956 1957 

Juli Aug. Sept. I Okt. 

26 26,9 25 27 

Nov. Dez. 

24,4 24 

Jan. I Febr. 

26 24 

März April 

26 24 

Mai Juni 

25 22,2 

Juli Aug. I Sept. 

27 26,9 25 

Bevölkerung 
Bevölkerungebestand, insgesamt 

n 18) 

• 1s) . 

Bevölkerungsbewegung 
Geburten 1)   

Sterbefälle 2) 

Eheschließungen 

D 

BRD 
G-B 
W -B 
O-B 
SBZ 
Saar 

BRD 
W -B 

BRD 
W-B 

BRD 
W-B 

1000 

auf 1000 
Einwohner 
und 1 Jahr 
berechnet 

E 

2220 

16,0 
7,7 

9.9 
13,1 

10,7 
10,2 

2222 

15,6 
7,8 

9,3 
12,8 

20,1 
14,0 

70900 

49971 50023 
3364 • 

0) 22'24 2224 
1140 

16560 
1003 

8,0 

13.6 

8,2 

7,3 

13,3 

7,6 

50070 

2224 

7,7 

15,0 

6,4 

71000 

50111 
3363 
2223 
1140 
16515 
1005 

7,5 

15,2 

9,5 

Einkommen 
Bruttosumme der 
Löhne in der Industrie . . 

Gehälter in der Industrie 

BRD Mill. DM 
1949 = 100 
Mill. DM 
1949 = 100 

S 

S 

Deutsche Bundesbahn 
Personenverkehr 

Bel. Personen, kalendertägl. 
Geleistete Personen-km 8) 

Güterverkehr 
Beförderte Güter, arbeitstägl.. 
Geleistete Nettotonnen-km 4) . 
Wagengestellung, arbeitstägl. . 

BRD 1950 = 100 
Mill. 

1950 = 100 
Mill. 
1000 

S 

TD 

2155,3 
260,5 
681,6 
280,5 

120 
4266,1 

129 
52.10,7 

63,9 

2247,6 
271,7 
683,3 
281,2 

108 
4014,4 

127 
530'2,0 

63,0 

2116,6 
255,9 
681,5 
280,5 

128 
3570,7 

132 
5226,9 

65,3 

2242,8 
271,1 
687,8 
283,1 

113 
3059,9 

137 
5533,8 

66,5 

2272,6 
274,7 
713,5 
293,7 

112 
2677,6 

145 
5362,1 

70,0 

2244,5 
271,3 
783,9 
322,6 

115 
3225,9 

134 
5025,6 

65,0 

Strafaenverkebr 

Bef. Pers. auf Straßenbahnenb) . 
in Kraftomnibussene) . 

Geleistete Tonnen-km im gewerb-
lielien Güterfernverkehr7) . 

Gel Tonnen-km im Werkfernv.e) 
Zulassung v. fahrikneuen Kraft-
fahrzeugen insgesamt . . . 
dar.: Personenkraftwagen . . 

Binnenschiffahrt 9) 

Beförderte Güter, arbeitstägl. . 
Geleistete Nettotonnen-km 

BRD 

BRD 
u. W-B 

Mill. 

Stück 

S 

E 
E 

276,7 
169,9 

1234 
307 

73876 
41551 

270,2 
168.4 

1242 
302 

58410 
34035 

282,1 
170,7 

1204 
280 

56771 
36340 

294,8 
180,5 

1297 
303 

299,6 
187,9 

1269 
265 

59427 51668 
38747 34723 

312,6 
200,8 

1071 
228 

46995 
31521 

Seeschifffahrt 

Güterverkehr, insgesamt 
dar.: Auslandsverkehrlo) 

Deutscher Seefraebtenindex 
Linienfahrt   
Trampfahrt   
Tankerfahrt   

BRD 

BRD 

1950 = 100 
Mill. 

S 220 
3211.0 

216 
3289.6 

218 
3179,0 

204 195 183 
3108,7 2602,1 2445,7 

50165 

22'24 

1006 

8,0 

15,1 

4,2 

50216 

2223 

1007 

8,0 

15,4 

6,4 

2222 

16470 

8,3 

17,5 

8,1 

2222 2222 

8,3 8,4 

15,2 14,8 

9,6 8,9  

2360,7 
285,4 
739,2 
304,2 

2235,8 
270,3 
724,9 
298,3 

2050,7 
247,9 
721,6 
297,0 

2161,8 2238,6 
261,3 270,6 
720,6 728,0 
296,6 299,6 

2222 

8,2 

14,4 

11,9 

2223 

7,8 

13,5 

10,0 

2225 

7,6 

12,7 

15,1 

2227 

7,9 

13,9 

7,5 

2245,1 
271,4 
739,6 
304,4 

2345,8 2358,6 
283,6 285,1 
745,5 745,7 
306,8 306,9 

119 
2890,9 

126 
5189,1 

61,0 

118 
2664,3 

128 
4903,0 
62,3 

117 
3024,2 

132 
5602,8 

64,8 

118 
3269,7 

134 
4937,8 

65,2 

108 
3330,5 

115 
4007,2 

136 136 
5317,4 4867,0 

65,9 66,1 

116 
4314,0 

127 . 
5253,6 

64,0 1 

113 
4434,1 

127 
5265,3 

63,1 63,9 

305,7 
207,3 

1089 
235 

284,6 
191,5 

1071 
237 

46836 59856 
30738 38393 

295.1 
194,8 

1198 
254 

280,1 
182,1 

1205 
262 

89461 92979 
54211 56273 

282,0 
182,1 

1236 
274 

83110 
50490 

262,6 
171,7 

1135 
234 

73274 
43974 

266,4 
176,3 

1335 
296 

70391 
40225 

258,4 
174,7 

58928 
38062 

58889 
41331 

168 172 
2469,6 , 0254,1 

199 212 224 
2883,8 2865,9 3247,7 

232 213 
2995,9 3306,7 

208 
3187,3 

1000 t 

1950 = 100 

2.Hj.54=100 

%lot/Sc.=100 

S 

11 

5425,5 
5103,7 

257 

5144,2 
48.24,0 

234 

118,2 118,9 
1.,8,5 162,5 
179,4 194,3 

5327,6 
5010,0 

262 

l20,6 
162,4 
240,9 

5424,2 
5093,4 

247 

121,3 
164,2 
268,6 

5010,8 
4749,2 

217 

125,7 
189,8 
408,6 

5213,6 
4995,5 

272 

129,2 
208.0 
448,6 

5051,2 
4-,83,3 

240 

131,2 
199,1 
388,3 

4456,3 
4192,9 

228 

5162,8 4759,0 
4899,4 4481,6 
246 •244 

I34,4 136,6 139,0 
188,0 158,9 151,4 
398,5 285,5 150,8 

5011,9 
4745,2 

248 

133,6 
129,7 
100,0 

5165.3 
4862,5 

285 

131,9 
118,8 
83,4 

5509,4 
5156,6 

250 

I31,1 
112,9 
76,0 

5482,9 
5094,5 

130,3 
95,2 
56,0 

130,0 
83,2 
47,5 

Luftverkehr 11) 

Fluggäste   
Fracht 

BRD 
u. W-B 1000 

t 

Post- und Fernmeldeverkehr 

Nachrichtenverkehr 12) 
Briefsendungen   
Gewöhnliche Paketsendungen   
Telefongespräche . 
Gutschriften i. Postscheckdienst . 
Guthaben auf Postsparkassenkt. . 

Einzel bandelsumsätze 
Gesamter Einzelhandel . 
Nahrungs• und Genußmittel 
Bekleidung und Wäsche 
Hausrat und Wohnbedarf 
sonstiger Einzelhandel  

Index der Grundstofffpreise 
Grundstoffe insgesamt . . . . 

Grundst. inländischer Herkunft . 
ausländischer 

Grundst. landwirtschaftl. Herk. 
industrieller 

BRD 
u  W-B 

BRD 

1950 = 100 
Mill. 

Mill. DM 

1954- 100 

S 380,3 388,1 
63021 6067 

379,3 316,1 
6441 717'2 

242,3 236,3 
6572. 5680 

S 

D 

S 

156,2 153,1 
542 544 
17,1 18.0 
287 275 

15090 15347 
1437 1439 

118 
115 
114 
126 
125 

118 
119 
105 
13L 
124 

153,0 167,0 164,3 186,7 
539 603 589 729 
18,9 2'2,7 24,3 , 30,4 
277 295 294 303 

14543 15956 15524' 17672 
1440 14511 1440, 1437 

110 
115 
90 

1'27 
117 

126 
120 
131 
145 
123 

139 
123 
164 
159 
130 

193 
16'2 
229 
220 
961 

BRD 1938 = 100 
1950 = 100 

D 

Index der Erzeugerpreise 

Gesamte Industrie   

Grundetoff. und Produktions-
güterindustrien   

Investitionsgüterindustrien . 
Verbrauchsgüterindustrien . 
Nabrunge. u. Genußmittelind. 

Index der Einzelhandels-
preise 

Insgesamt   

BRD 

BRD 

Lebensmittel 
Textilwaren und Schuhe 
Hausrat und Wohnbedarf 

1938 = 100 
1950 = 100 

1938 = 100 
1950 = 100 

D 

D 

244 
127 
133 
102 
117 
139 

246 
128 
134 
103 
119 
139 

245 
128 
133 
103 
118 
139 

247 
129 
135 
103 
117 
142 

251 
131 
136 
107 
120 
144 

252 
191 
136 
109 
119 
145 

224 
120 

135 
127 
98 
104 

225 
121 

136 
127 
98 
104 

225 
121 

136 
128 
99 
105 

227 
122 

137 
128 
99 
105 

230 
123 

139 
130 
100 
106 

231 
124 

139 
131 
100 
106 

184 
107 
111 
93 

115 

183 
106 
109 
93 

116 

183 
106 
109 
93 

116 

184 
106 
109 
93 

116 

184 
lo7 
110 
94 

117 

185 
107 
110 
94 

118 

235,2 , 214,2 281.7 
4936! 5015 5690 

309,4 
4928 

346,8 
5403 

397,4 427,8 
519'2 4948 

454,4 
5020 

164,3 
570 
1s,4 
297 

16733 
1491 

149,7 
5215 
18.8 
273 

14597 
1538 

163,3 164,0 162,8 153,3 166,3 161,9 
590 598 587 515 602 581 
20,5 21,5 20,6 16,9 18,5 18,9 
289 288 i 288 290 293 288 

15860 16373 16501 15869 17442 17336 
158'2 1602 I 1631 1653 1681 1712 

112 
110 
110 
120 
116 

107 
109 
96 

116 
113 

122 136 126 121 133 128 119 
124 130 124 123 128 0) 13'2 120 
113 148 125 119 132 110 106 
130 136 131 116 138 0) 143 137 
128 136 135 124 141 134 1'26 

251 
131 
136 
108 
118 
145 

250 
130 
135 
107 
116 
145 

248 250 249 252 0) 256 256 254 
130 131 130 131 133 133 132 
135 136 135 137 139 139 139 
106 106 105 105 105 104 103 
115 118 117 119 123 123 122 
145 145 145 145 144 144 144 

232 
124 

140 
132 
101 
107 

231 
124 

139 
132 
101 
106 

231 232 231 231 231 231 231 
124 124 124 124 124 124 124 

139 139 139 139 138 138 138 
132 132 132 132 132 132 132 
101 102 102 102 102 102 102 
106 105 105 105 105 105 104 

186 
108 
111 
94 
118 

186 
108 
110 
95 

119 

186 
108 
110 
95 

119 

186 
108 
109 
96 

120 

187 
108 
110 
96 

120 

187 
109 
110 
97 

120 

190 
110 
114 
97 

121 

189 
110 
112 
97 

121 

*) D = Gesamtdeutschland (einschl Saarland), BRD = Bundesrepublik Deutschland, SBZ = Sowjetische Besatzungezone. W-B = West-Berlin, 0-B = Ost-Berlin 
G-B = Groß-Berlin, Saar - Saarland. - f) E = Monatsende, S = Monatssumme, TD = Tageadurchechnitt. - Kursive Zahlen: Vorläufig oder geschätzt. -
0) Berichtigte Zahl. 

1) Lebendgeborene. - 2) Ohne Totgeborene. - 8) Ohne Militär- und ohne Kraftwagenverkehr. - 4) Güterwagen in allen Zügen.- 8) Einschl. Stadtschnellbahnen und 
Obus.- 8)Linien- und Gelegenheitsverkehr, einschl. Bundesbahn und Bundespost.- 7) Ohne Möbel-Fernverkehr, einschl. Güterfernverkehr der Deutschen Bundes-
bahn; Quelle: BAG, Köln. - 8) Statistische Mitteilungen des Kraftfahrtbundesamtes.-s) Einschließlich Durchgangsverkehr.- 1a) Einschließlich des Verkehre mit 
den Häfen der SBZ und des polnischen Besatzungegebietes.- 11) Gesamt-Flughafenverkehr (In- und Ausland); Ankunft und Abgang. - 1E) Im Nachrichtenverkehr sind 
enthalten: Briefsendungen, Telegramme, Orts- und Ferngespräche.- 19)Auf Grund der Wohnungsstatistik vom 25. September 1956 berichtigte Fortschreibung. 

Soweit es sich nicht um Berechnungen des Deutschen Instituts für Wirtschaftsforschung handelt, entstammen die Angaben folgenden Quellen: Statis tisches 
Bundesamt, Wiesbaden. - Statistisches Landesamt Berlin. - Statistisches Amt des Saarlandes. 

189 
110 
111 
97 

121 


